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Um nicht weniger als das Leben und 
Arbeiten in Oberfranken ging es beim 

Trend- und Impulsevent work new. now. 
der IHK für Oberfranken Bayreuth mit 
Unterstützung der Wirtschaftsjunioren 
Oberfranken auf dem Campus der Univer-
sität Bayreuth. Rund 70 Unternehmens-
vertreter diskutierten, wie neue Mitar-
beiter gewonnen werden können, was sie 
dazu bringt, zu bleiben und warum sie 
wieder gehen.

Bei ihrer Begrüßung betont IHK-Haupt-
geschäftsführerin Gabriele Hohenner, 
dass das neue Veranstaltungsformat 
work new. now. die Initiativen der Kam-
mer beim Themenkomplex „Fachkräf-
tesicherung“ abrundet. „Dieses Thema 
zählt längst zum Markenkern der IHK. 
Wir wollen ein Format auf die Beine  
stellen, wo sich Unternehmer, Geschäfts-
führer, Personalverantwortliche und 
Experten auf Augenhöhe austauschen 
können“, so Hohenner. „Mir war es wich-
tig, die Wirtschaftsjunioren für diese 
Veranstaltung zu gewinnen, schließlich 
betrifft sie dieses Thema langfristig am 
meisten.“

Arbeitsorganisation  
als Spiegel des Unternehmens

Udo-Ernst Haner, Fraunhofer Institut für 
Arbeitswirtschaft und Organisation IAO, 
geht der Frage nach, wie die ideale Ar-
beitsumgebung der Zukunft aussieht. 
Mitarbeiter sind am kreativsten und ef-
fektivsten, wenn auch die räumlichen 
Rahmenbedingungen passen. Am besten 
bewährt hat sich ein Multispace-Konzept, 
eine Mischung verschiedener Bürofor-
men, die für unterschiedliche Zwecke und 
Gelegenheiten genutzt werden können, 

mit zwei Gegenpolen: auf der einen Seite 
von Öffentlichkeit und intensiver Kom-
munikation geprägte Bereiche und auf 
der anderen Seite private, „introvertierte“ 
Zonen für konzentriertes Arbeiten und 
vertrauliche Gespräche. Haner: „Eine at-
traktive Arbeitsumgebung ist den Mitar-
beitern insgesamt wichtiger als finanzielle 
Anreize. Längst ist die Arbeitsumgebung 
auch zu einem Spiegel der Organisation 
geworden.“

„Einhörner gibt es nicht", konstatiert 
Bernhard Herz, Personalverantwortlicher 
bei Diehl Controls. Deshalb werde es für 
Unternehmen immer wichtiger, Mecha-
nismen zu etablieren, mit denen Mitar-
beiterpotenziale entdeckt und gefördert 
werden können. Herz: „Mich treibt die 
Frage um, welche Mitarbeiter Potenziale 
haben und wie man diese Potenziale ma-
nagen kann.“ Bei Diehl wurden deswegen 

verschiedene möglichst maßgeschneider-
te Angebote und Tools entwickelt, abge-
stimmt auf die jeweiligen Lebensphasen 
der Mitarbeiter.

Der Mensch im Mittelpunkt

„Im Mittelpunkt des Denkens und Han-
delns sollte immer der Mensch stehen", 
zitiert Erhard Ströhl den BAUR–Gründer 
Friedrich Baur. Ströhl, Bereichsleiter In-
formationsmanagement, Bau & Technik, 
ist überzeugt, dass das Interesse an Ar-
beitgebern außerhalb der Verdichtungs-
räume immer größer wird. Längst sieht 
sich die Geschäftsführung von BAUR als 
Dienstleister für die Mitarbeiter. Da man 
die Kreativität fördern will, bietet das 
Unternehmen auch die Möglichkeit, im 
Home- oder „Anywhere-Office“ zu arbei-
ten. Ein großer Erfolg war die Etablierung 
des neuen Ausbildungsberufes „Kauf-

mann im E-Commerce“, den BAUR ge-
meinsam mit der IHK realisieren konnte.

Abkehr vom Gießkannenprinzip

Olivia Bishop, Coach und Beraterin, macht 
sich stark für eine Abkehr vom Gießkannen-
prinzip bei der Förderung von Mitarbeitern. 
Viel zielführender und erfolgsversprechen-
der sei es, speziell Leistungs- und Potenzial- 
träger sowie Spezialisten zu fördern.

Warum über Technostress geredet wer-
den muss, verdeutlicht Katharina Pflüg-
ner vom BF/M, dem betriebswirtschaftli-
chen Forschungszentrum für Fragen der 
mittelständischen Wirtschaft e. V. Digita-
le Innovationen sind ein entscheidender 
Schlüsselfaktor zur Steigerung der Wett-
bewerbsfähigkeit. Sie ermöglichen nicht 
nur, zu jeder Zeit und an jedem Ort zu 
arbeiten, sie erfordern auch eine stetige 

Anpassungsbereitschaft. Pflügner: „Un-
nötige gesundheitliche Belastungen soll-
ten dabei vermieden werden.“ Im Rahmen 
eines Projektes erstellt das BF/M gemein-
sam mit Partnern Werkzeuge für spezifi-
sche Präventionsmaßnahmen und Richtli-
nien. Moderiert werden die Vorträge von 
Wolfgang Judas, designhouse GmbH.

Was macht 
ein Unternehmen attraktiv?

Auf großes Interesse stießen die drei 
Workshops. Der Frage, was ein Unterneh-
men attraktiv macht, geht eine Gruppe um 
Moderatorin Katarina Mose (Vitra Interna-
tional AG) nach. Authentizität, Offenheit, 
Beharrlichkeit und eine gesunde Fehlerkul-
tur werden als wichtige Elemente angese-
hen. Martin Runge von den Wirtschaftsju-
nioren Oberfranken moderiert den zweiten 
Workshop, der sich mit der Fragestellung 
auseinandersetzt, welche Mitarbeiter ein 
Unternehmen benötigt. Klares Ergebnis 
ist, dass Skills immer mehr in den Fokus 
rücken, wobei die Bedeutung des Fach-
wissens gleichzeitig nachlässt. Moderiert 
von Pflügner geht ein dritter Workshop 
der Frage nach, wie digitalem Stress ef-
fektiv entgegengewirkt werden kann. Bei 
aller Digitalisierung ist klar, dass es auch 
künftig wichtig ist, offline zu gehen und 
das persönliche Gespräch zu führen.

Hohenner zeigt sich mit der ersten Kon-
ferenz sehr zufrieden, mit work new. now. 
sollen auch in den kommenden Jahren 
gezielt Unternehmer und Personalleiter 
angesprochen werden, um gemeinsam 
Strategien zu entwickeln, wie dem Fach-
kräftemangel begegnet werden kann und 
wie sich Unternehmen bei dieser Frage 
zukunftsfähig aufstellen können.

Fachkräftegewinnung ist Chefsache
wo r k  n ew .  n ow .

Im Bild (v. li.): Martin Runde (Regionalsprecher der Wirtschaftsjunioren Oberfranken), Katarina Mose (Vitra International AG), IHK-Hauptgeschäftsführerin 
Gabriele Hohenner, Wolfgang Judas (designhouse), Dr. Alexander Sänn (Geschäftsführer des BF/M) und Stefan Leible (Präsident der Universität Bayreuth.

Entscheider aus der Region zusammen-
bringen, neue Impulse für die oberfrän-

kische Wirtschaft geben und den Ideen-
austausch in den Fokus stellen: Dies und 
vieles mehr ist seit Januar bei der Veran-
staltungsreihe „BIZZ Kraft“ möglich. Vier 
Partner haben sich für diese besondere 
Kooperation zusammengefunden: die Me-
diengruppe Oberfranken, der Veranstal-
tungsservice Bamberg, der Wirtschafts- 
club Bamberg und Oberfranken Offensiv. 
Ihre Gemeinsamkeit? Sie verbinden täg-
lich Menschen miteinander. Dies wurde 
auch zur Grundidee hinter der Plattform, 
bei deren Veranstaltungen renommierte 
Top-Speaker und Experten aus den Berei-
chen „Motivation“, „Change Management“, 
„Innovation“, „Finanzen“ und „Menschen-
kenntnis“ regelmäßig für neue Denkanstöße 
auf der Bühne sorgen. „BIZZ Kraft“ richtet 
sich an die Geschäftswelt und jene, die die-
se verstehen wollen. Von konkludenter Kör-
persprache über vernetzte Fahrzeuge bis 
hin zu modernen Vertriebspraktiken – die 
Themen der „BIZZ Kraft“-Vorträge sind so 
vielfältig wie die Region selbst. 

Erfolgreiches Konzept

Den Auftakt der Veranstaltung bildete 
die Psychologin Monika Matschnig in 
Lichtenfels, die ihr Publikum im ausver-
kauften Stadtschloss unterhaltsam und 

energiegeladen über „Die Macht der Wir-
kung“ informierte. Über den Zusammen-
hang zwischen wirtschaftlichem Erfolg 
und motivierten Mitarbeitenden sprach 
Michael Ehlers alias Hein Hansen in sei-
nem Vortrag „Fisch! Ein Motivationsvor-
trag!“ in Kulmbach. Bisweilen dramatisch 
ging es bei Christian Bischoff im gefüll-
ten Hegelsaal in Bamberg zu: So holte er 
während seines Vortrags „Die Kunst dein 
Ding zu machen“ einen freiwilligen Zuhö-
rer auf die Bühne, der mithilfe einer Ei-
senstange, natürlich unter Anleitung des 

Persönlichkeitstrainers, seine letzte Angst 
vor dem Schritt in die Selbstständigkeit 
überwinden konnte. Über die Notwendig-
keit der Etablierung des Digitalen in Un-
ternehmen sprach Prof. Klemens Skibicki 
in Bamberg. Er stellte außerdem fest: Mit 
dem Konzept „People first“ seien Global 
Player wie Amazon oder Apple erfolgreich 
geworden. Über lohnende Geldanlagen in 
der aktuellen Niedrigzinsphase sprachen 
die Finanzexperten Norbert Faller und 
Harald Biefel von Union Investment. Ihr 
Tipp: In Aktien von Luxusgüter- und Nah-

rungskonzernen investieren. In Hallstadt 
stieg der gebürtige Bamberger Stephan 
Zehentmeier zu Beginn seines Vortrages 
„Perspektivenwechsel – vom reaktiven 
zum kreativen Mindset“ auf den Tisch 
– die Überraschung war aufseiten der 
Zuschauer groß. Sein Appell des Abends 
schloss sich dem an: Öfter mal auf den 
Tisch steigen! Buchautor und Unterneh-
mer Thomas Köhler hat nicht nur ein Fai- 
ble für Oldtimer, sondern sprach über die 
Chancen und Herausforderungen der Au-
tomobilbranche im Hinblick auf vernetzte 
Fahrzeuge. Ein ganz anderes Thema lag 
Andreas Buhr am Herzen: Der Unterneh-
mer beschrieb Vertriebsstrategien für den 
Kunden 3.0, der heute viel vernetzter und 
proaktiver ist und dort erreicht werden 
will, wo er sich aufhält. Dies wirke sich auf 
viele Branchen aus, die dabei den Aus-
wirkungen der Digitalisierung und Social 
Economy gerecht werden müssen.

Vortrag:  
Zukunft des Wohnungsmarktes

Der nächste Referent bringt wieder einen 
neuen Aspekt ein: Michael Keune wird 
am 4. Oktober über die Zukunft des Woh-
nungsmarktes in Deutschland aus Sicht 
der Investoren sprechen. Der 38-Jährige 
ist Managing Director bei der Catella Resi-
dential Investment Management GmbH in 

Berlin, seine Leidenschaft für die Branche 
entdeckte der Diplom-Betriebswirt schon 
während seines Studiums der Immobilien-
wirtschaft an der Hochschule Anhalt und 
nennt das IPF Diploma des Cambridge 
Land Institutes sein Eigen. Nachdem er 
zwei Jahre lang bei der TAG AG in Leip-
zig als Vorstandsassistent gearbeitet hat, 
verschlug es ihn für insgesamt zehn Jahre 
zu Bouwfonds, wo er als Leiter Akquisi-
tion und Fondsmanager tätig war. Seit 
2016 ist Keune nun bei Catella, seit 2017 
Geschäftsführer. Die Catella Gruppe ist 
ein Finanzberater und Asset Manager für 
die Bereiche Immobilien, festverzinsliche 
Anlageprodukte und Aktien, welche 600 
Spezialisten in 14 Ländern beschäftigt. In 
seinem Vortrag wird Michael Keune Ant-
wort auf die Frage geben, wie Catella be-
zahlbaren Wohnraum in den Innenstäd-
ten deutscher Metropolen schaffen will. 
Darin sieht er derzeit eine große Chance 
auf dem Markt, wie auch beim Thema Se-
niorenimmobilien, bei dem viel Potenzial 
verloren gehe. 

Veranstaltungsreihe „BIZZ Kraft“
M e d i en g r up p e  O b e r f r anken ,  Ve r an s t a l t un g s s e r v i c e  B am b e r g ,  W i r t s c h a f t s c l u b  B am b e r g ,  O b e r f r anken  O f f en s i v .

Christian Bischoff brachte bei seinem Vortrag Stimmung in den gefüllten Hegelsaal in Bamberg.

Der Vortrag beginnt um 19.30 Uhr im  
Kulturboden Hallstadt, Veranstaltungs- 
tickets und weitere Informationen zu 
den nächsten Vorträgen gibt es unter 

 

  www.bizz-kraft.de.

mehr zum Thema


